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Clpoſ des Finanzministers Oberſt Matuszewsll 


Gelegentlich der Einbringung des Budgets im 
Sejm in der Sitzung von Dienstag, den 16. d. M., 
hielt Finanzminiſter Matuſzewski nachſtehendes Ex⸗ 

poſe: e 
Hohes Haus! Die Verhältniſſe, unter denen wir an 
die Verhandlungen über das Budget für das meue Jahr 
herantreten, ſind grundſätzlich verſchieden von jenen, unter 
denen ſich die Budgetdebatte in den worhergehenden Jahren 
ſeit dem Jahre 1926 abwickelt haben. Der Unterſchied be⸗ 
ſteht darin, daß die Steigerung der Finanzeinläufe, die un⸗ 
unterbrochen wom Jahre 1926 bis zum Jahre 1929 e'n- 
ſchließlich anhielt, im Jahre 1930 nicht nur aufgehört hat, 


fondem daß auch die Staatseinnahmen fih im Verhältnif⸗ 


ſe zu der entſprechenden Periode des vorhergehenden Bud⸗ 


Herr Karl Engliſch hat feinen Finanzplan in den Grundzü⸗ 
gen folgendermaßen formuliert! Er jagt, daß er ſich bemü- 
hen werde, die Ausgaben in den nächſten Jahren zu ſtabi⸗ 


liſteren. Er wird ſich ſomit der Erhöhung der Globalziffer 


der Ausgaben entgegen ſtellen. Neugierig griff ich heuer 
zu dem Budgetpräliminar der Tſchechoſlowakei. Und ich 
habe da feſtgeſtellt, daß die Verwaltungskoſten in demſelben 
nicht tiefer angeſetzt ſind als im vorigen Jahre, ſondern um 


dert den Verzicht aller auf viele Egoismen, und deshalb ift 
es ſchwer durchführbar. Aber außer den greifbaren Fef- 
lern, von denen ich wenigſtens die protektioniſtiſche Agrar⸗ 
politik, die die Induſtrieſtaaten betreiben, den Warendum⸗ 
ping, den alle mitmachen, die Auswanderungsverbote, die 
fajt alle ſchwach bewohnten Kontinente aufſtellen, die Schwie⸗ 
rigkeiten, die dem Exporte von Kapitalien durch manche 


Staaten, die an Goldinflation kranken, geſtellt werden — 
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476 Millionen Ke. höher, ſomit um 4.04 Prozent. Dieſes anführen möchte — außer dieſen Fehlern kurzſichtigen 
Beispiel beweiſt, daß die Herabſetzung der ſtaatlichen Aus- Egoismus bestehen ohne Zweifel auch tiefer gehende Urſa⸗ 
gaben, ſelbſt wenm hervorragende Volkswirtſchaftler, zu de⸗ ichen, die aus der Vergangenheit ſtammen, Wunden im wirt- 
nen ohne Zweifel der Finanzminiſter der Tſchechoſlowake:] ſchaftlichen Organismus der Welt, die nur die Beit heilen 
zählt, die Finanzen leiten, nicht leicht iſt. kann. 


Nach den Mitteilungen der Preſſe weiſt das Budget.“ Indem ich nur in allgemeiner Gorm das Weſen der 


getjahres ſogar vermindert haben und dies um 8.82 kon präliminar der Vereinigten Staaten für das Jahr 1931.32 jetzigen Krije erfaſſen möchte, möchte ich es als Verschiebung 
zent. 


im Vergleiche mit dem des laufenden Jahres ebenfalls eine 


Ich ſlelle folt daß die Nogievung vor einem Jahre, als verhältnismäßig große Steig erung von 6 Prozent auf. 


über das jetzige 


Budget erhandelt wurde, auf dem Stand. 


Das neue öſterreichiſche Budget ift um 8 Prozent höher 


punkte geſtanden hat, daß für Beinen Fall mit einer Ste. als das vorjährige. 


gerung der Einkünfte zu vechnen it. Ich habe alle Erſpar⸗ 
misanträge, die von verſchiedenen Seiten des Hohen Hauſes 
angemeldet worden ſind, alzeptiert und hartnäckig gegen 
eine roſige Berechnung der Einkünfte opponiert. Trotzdem 
hat die damalige Mehrheit, die auf der Linken und Rechten 
des Hohen Hauſes geſeſſen hat, die Einkünfte, nicht auf 
Grund von Vernunftsgründen, ſondern auf Grund von 

n höher veranſchlagt. Leider kann ich nicht 
feſtſtellen, daß dieje Abſtimmungen von irgend einem Cin- 
fluſſe auf die Staatskaſſen geweſen wäre. Ich kann nicht 
mit Schweigen dieſen Umſtand übergehen, daß die Einkünf⸗ 


te tendentiös im Vorhinein durch die Oppofitionsparteien | Beamtengehalte (63 Millionen) und 


Das franzöſiſche Budgetpräliminar ift nur um 0.5 
Prozent niedriger als das worjährige. 

Der bekannte deutſche Finanzplan, der mit ſehr drafti- 
ſchen Mitteln die Deckung des Defizites, das dort bereits 
feit mehr als einem Jahre beſteht, verſucht, ſetzt die Ausga⸗ 
ben um den Geſamtbetrag won: 1.425 Millionen RM Her- 
ab, was 11.80 Prozent des Budgets ausmacht. Davon be⸗ 
trägt aber die Herabſetzung der Verwaltungskoſten nur 420 


Millionen RN, d. i. beiläufig 3.47 Prozent des Budgetes, 


und der Neft entfällt auf die Einſchränkung der Ausgaben 
für Arbeitsloſe (267 Millionen), auf die Herabſetzung der 
auf die Verringerung 


hinaufgeſchraubt worden find, damit im Vorhinein ein ge- der Dotationen für die Landesſelbſtverwaltungskönper (418 


wiſſer Skeptizismus ſeſtgeſtellt wird, mit welchem fie den 
Aenderungen im Präliminare, die ohne Zweifel von Sic- 
ſem Bänken werden beantragt werden, begegnen werden. 

Ich habe mich nämlich durch Erfahrungen überzeugt, 


Millionen) und drgl. 


nen Wirtſchaft nicht alle ihre Budgets herabgeſetzt haben, 
muß man ſich die Frage ſtellen, warum wir das machen. 


daß die Schlußfolgerungen eines Neulings, die auf dem ge- Es drängt fid ſofort die einfachſte Antwort auf: der Rück⸗ 


fundem Menſchenverſtande baſieren, der Wirklichkeit näher 
kommen können, als die Ausführungen von Volkswirtſchaf⸗ 
lern, died urch politiſche Leidenſchaften verdunkelt find. Hin- 
gegen werden alle tatjächlich ſachlichen Aenderungen, von 
wem immer fie beantragt werden ſollten, durch die Regie- 
vung mit vollem guten Willen und voller Objektivität be- 
handelt werden. | 

Im abgelaufenem Jahre hat fih das Regierungspräli⸗ 
minar von den in den vorhergehenden Jahren eingebvach: | 
ten Präliminaren dadurch unterſchieden, daß einer Erhö⸗ 
hung des Budgets Einhalt geboten worden iſt. Das ſich 
jetzt in Ihren Händen befindende Präliminar geht noch 
weiter, es ſetzt nämlich den Betrag der vorgeſehenen ſtaat⸗ 
lichen Ausgaben um 1.86 Prozent, wenn es ſich um das 
Nettobudget handelt, und um 2,37 Prozent, wenn es fidh 
um das Bruttobudget handelt, herab. Der Betrag der 
erhofften Einnahmen wurde aber beim Bruttobudget um 
3.92 Prozent und um 4.87 Prozent beim Nettobudget ver⸗ 


Ich werde noch ſpäter davon ſprechen, ob dieſe Herab⸗ 
ſetzung ausreichend iſt oder nicht und auch über die Möglich⸗ 
keiten einer weiteren Herabsetzung des Budgets. Her 
möchte ich nur feſtſtellen, daß die Erſcheinung einer Herab⸗ 
ſetzung des Budgets nicht allgemein iſt. 

Im vorigen Jahre hat der Abgeordnete Prof. Krzyza⸗ 
nowski, als Generalberichterſtatter des Budgets, folgendes 
geſagt: „Es ſei mir geſtattet, mich darauf zu berufen, mas 
im gegenwärtigen Augenblicke in der benachbarten Tſche⸗ 
choſlowakei geſchieht. Dort hat vor einigen Monaten der 
Finanzminiſter einen Finanzplan vorgelegt. Dieſer Fi⸗ 
manzminiſter iſt ein worzüglicher volkswirtſchaftlicher Theo⸗ 
retiker. Er verlautbart feine volkswirtſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen in verſchiedenen Sprachen und leitet das Finanzreſ⸗ 
ſort mit kleinen Unterbrechungen ſeit 5 oder 6 Jahren. 


gang der Staatseinläufe im laufenden Jahre; aber das iſt 
nicht genügend. 

Das Budgetpräliminar iſt eine Vorausſicht der Zu⸗ 
kunft, nicht eine Wiederſpiegelung der Gegenwart. Vor dem 
Inkrafttreten dieſer Vorausſichten trennen uns noch dier 
Monate, von dem Abſchluſſe des nächſten Budgetjahres 16 
Monate. Das Budgetpräliminar iſt jomit eine Spiegelung 
der Anſichten über die wahrſcheinliche Entwicklung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Ich muß Ihnen daher in ei⸗ 
ner ſynthetiſchen Abkürzung die Anſichten der Regierung 
über die Geſtaltung und wahrſcheinliche Evolution der 
wirtſchaftlichen Lage mitteilen. j 

Im abgelaufenen Jahre hatte es den Anſchein, daß die 
wirtſchaftliche Weltkriſe mehr einen vorübergehenden Cha⸗ 
rakter habe. Die außerordentlich günſtige Ernte, der ge- 
waltige, ſachliche unbegründete Inveſtitionsausbau der ame⸗ 


N 
Wenn Staaten mit großen Erfahrungen in der egee 


in der Weltſkala des Gleichgewichtes zwiſchen der Produk⸗ 
tion und dem Konſume bezeichnen. Dieſer Bezeichnung muß 
jeder zuſtimmen. Aber, wenn die Unterſuchung um einen 
Schritt weiter gehen ſoll, wenn man auf die Frage antwor⸗ 
ten ſoll, ob wir es mit einer Ueberproduktion zu tun ha⸗ 
ben, beginnen die Schwierigkeiten. Es beſteht ohne Zweifel 
ein Ueberſchuß an Produkten, wenn dieſelben, trotzdem die 
Preiſe fallen, keine Abnehmer finden. Aber iſt dieſer Wa⸗ 
venüberſchuß infolge einer plötzlichen und allzu großen Er⸗ 
höhung der Produktion oder infolge Zuſammenſchrumpfung 
des Konſumes entſtanden? Oder haben wir es hier mit dem 
Ueberproduktionsparadoxon zu tun, mit einem ſehr Höh- 
niſchen Paradoxon, das behauptet, daß Dank der allzu gro⸗ 
ßen Menge der produzierten Waren Millionen Menſchen mit 
nichts auskommen und ohne die Möglichkeit der Befriedi⸗ 
gung der einfachſten Bedürfniſſe ſich begehen müſſen? Oder 
ſind andere Urſachen die Haupturſachen der Kriſe? 

Eine alte Wahrheit, die keine neue Theorie bis zum hens 
tigen Tage zu ändern imſtande war, beſagt, daß, um reich 
zu werden, um ſich mehr zu entwickeln, damit man nicht 
verarmt, man mehr produzieren müſſe, als man verzehrt. 
Dieſer Grundſatz bezieht ſich ebenſo auf die Werkſtätte die 
Nation, wie auch auf die ganze Menſchheit. Und daher iſt 
es eine unbeſtreitbare Tatſache, daß im Laufe einer Reihe 
von Jahren die Menſchheit, als ein Ganzes genommen, 
mehr verzehrt hat, als fie produziert hat. Die Glendjahre 
Europas . 1914—1918 waren gleichzeitig eine Periode der 
unerhörten Steigerung des Konſumes. Dieſer Konſum war 
ohne Zweifel höher als die mit ihr fieberhaft ſteigende Pro⸗ 
duktion. Die mit dem Moloch Krieg ſteigende Gefrüßigkeit 
hat die durch die menſchliche Vorausſicht angeſammelten Vor⸗ 
räte an Rohſtoffen verſchlungen. Die Linie der Preiſe auf 
der Newyorker Börſe aus dieſer Zeit erinnert an die Auf⸗ 
zeichnung des ſteigenden Fiebers, und gibt ein Spiegelbild 
der Temperatur des Konſumes. Die einzige Ware, die 
damals nicht an Wert verloren hat, war die Ware, die ſich 
nicht zum unmittelbarem Konſume eignet, das war das 
Gold. 


rikaniſchen Induſtrie und die damit verbundene Kapitals- Mis i : 5 2 

flucht aus Europa, erſchienen als Hauptursachen der wirt⸗ Dies iſt nach meiner Anſicht die weſentliche Urſache der 
ſchaftlichen Schwierigkeiten. Man konnte annehmen, daß ene 3 . — —— nn mehr 
die Urſachen, die diefe Erſcheinungen hervorgerufen haben, "iummert, als eee ee eee e e 
verſchwinden werden. Auch die große Frage — die Wer- einſchränken, die verſchwenderiſchen Tage abfaſten. Dieſes 


rechnung Guropas mit Amerila aus dem Titel der Kriegs⸗ Heſetz, dem fih vielleicht noch eine Einzelperſon entziehen 


leiſtungen — ſchien einer günſtigen Löſung entgegen zu ge⸗ 


kann, indem ſie mit fremder Hilfe, mit fremder Arbeit und 


hen. Es haben an ihr doch die hervorragendſten Volks. auf anderer Leute Koſten lebt dieſes Geſetz iſt nicht zu um⸗ 


wirtſchaftler, Bankiers und Politiker der ganzen Welt ge⸗ 
arbeitet. 

Heute würde es ſchwer fallen, feſtzuſtellen, daß die wrt- 
ſchaftliche Weltkriſe nur durch Faktoren vorübergehender 
Natur hervorgerufen worden iſt. Eine gewiſſenhafte Beo⸗ 
bachtung führt eher zu den entgegengeſetzten Schlußfolge⸗ 
rungen. Es beſteht wohl eine Reihe von erfaßbaren Urſa⸗ 
chen, deren Beſeitigung die Weltlage beſſern würde. Es 
erfordert dies einen Verzicht der reichen Staaten auf einen 


gehen dann, wenn es ſich um die Allgemeinheit handelt. 
Die Schwierigkeit der Erfaſſung des kauſalen Zuſam⸗ 
menhanges zwiſchen der Periode der Vernichtung, die der 
Weltkrieg bereitete, und dem heutigen Tage beruht nicht 
nur auf dem zeitlichen Abſtande, der die Urſache von den 
Folgen iſt. Dieſe Schwierigkeit beruht auch auf der Tat⸗ 
fade, daß vielleicht zum erſten Male in der Geſchichte dieſes 
Erdteiles damals die Erſcheinung des Ueberſchuſſes des all⸗ 
gemeinen Konſumes der Welt über die allgemeinen Produk⸗ 


Teil der Gewinne, an die fie ſich gewöhnt haben, es erfor⸗ tionsfähigkeiten zu Tage getreten ift. 
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Manchmal hat es ſich ſchon ereignet, daß ein Land, 
vielleicht eine gewiſſe Erdfläche durch eine gewiſſe Zeit mehr 
konſumiert hat, als ſie produziert. Aber dann wurde die 
Urſache der wirtschaftlichen Kriſe geographiſch faßbar. Heu- 
te umfaßt die Krije auch jene, die bei dem Prozeſſe der ted- 
niſchen Verbeſſerung der Vernichtung des Kapitals, wie vom 
Standpunkte der Wirtſchaft man den Krieg bezeichnen könn⸗ 
te, anſcheinend glänzende Geſchäfte gemacht haben. Als 
mämlich der Konſum, der durch die große Erſchütterung, die 
im Jahre 1914 begonnen hat, die Produktionsmöglichkci⸗ 
ten der Welt als ein Ganzes überschritten hatte, mußten 
alle die Folgen verſpüren. Gewiß verteilt ſich die Kriſe 
aus Tauſenden komplizierter Gründe nicht gleichmäßig. Es 
ſcheint jedoch, daß jene am meiſten leiden müſſen, die ihre 

oduktionsſtätten ausgebaut und, was noch wichtiger, tal- 
kuliert haben auf Grund der Premiſſen des Ueberkonſumes. 

Die zweite Schwierigkeit der des kauſalen 
Zuſammenhanges zwiſchen den Kriegsjahren und der jetzigen 
Kriſe entſteht dadurch, daß über die wirtſchaftliche Lage die 
durch die große Erſchütterung des Weltkrieges geſchaffen 
worden iſt, nacheinander zwei Hüllen gebreitet worden ſind. 
Dieſe Hüllen, die die Wirklichkeit verdecken wollten, waren 
die Inflation und der Kredit. 


Neues Schleſtſcyes Tagblatt“ 
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Revolution in Guatemala 


New Vork, 17. Dezember. In der mittelamerikaniſchen 
Republik Guatemala ſoll eine Revolution ausgebrochen ſein. 
Nach Funkmeldungen iſt es in den Straßen der Hauptſtadt 


rije I 


zu Feuergefechten gekommen. Nähere Einzelheiten fehlen 
noch. 


spanien, 


Andauernde Unklarheit. — Fortdauern des Generalſtreikes. 
Widerſprechende Meldungen. 


Paris, 17. Dezember. Aus Spanien liegen wideripre- 


chende Meldungen über die innenpolitiſche Lage vor. Von fi 


Die Erſcheinungen der Inflation und der Verzehrung] der Regierung wird erklärt, daß nur noch in den Haupt- 


des Kredites haben ſich vor allem in Europa ausgedehnt. ſtädten von fieben ſpaniſchen Provinzen die Arbeiterſchaft 
Aber Europa iſt ein ſo großer Sammelpunkt von Menſchen, im Generalſtreik ſtehe. In den Städten Borcelona and 
eine jo große Fabrik und ein jo großer Ring, daß ſein] Valencia ſtreikt nur ein Teil der Arbeiter. In den lebens- 
Stand auf die wirtſchaftliche Lage der ganzen Welt über⸗ wichtigen Betrieben wird überall gearbeitet. Die Regie- 


greift. Die Wirkungen der Geldinflation und der Verſchul⸗ 
dung waren, wenn es fidh um das Gleichgewicht zwiſchen 
Konſum und Produktion handelt, einander ähnlich. Sowohl 
die Inflation, wie auch der Kredit haben auch weiterhin die 
Tendenz zum künſtlichen Konſum und, was deſſen Folge 
iſt, zu einer ſchlecht kalkulierten Produktion geführt. 
Hauptunterſchied hat darin bestanden, daß die Inflation 
die Koſten der künſtlichen Hebung des Pulsſchlages des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens durch Aufzehven der Epſparniſſe früherer 
Generation deckte, indem ſie das Kapital verſchlang, daß 
in Forderungen angelegt war. Der Kredit aber verdoppelte 
das Tempo des Konſumes auf Koſten der künftigen Gene⸗ 
vationen, auf Koſten der Eyſparniſſe, die erſt entſtehen 
ſollten. Aber als die alten Vorräte vollſtändig aufgezehrt 
waren und eine weitere Belaſtung der Zukunft nicht wehr 
gleich war, zeigte die Wirklichkeit ihr wahres Geſicht, blaß 
und erſchöpft und nicht durch die Glut des Fiebers gerötet. 


rung glaubt, daß bald wieder normale Verhältniſſe in ganz 
Spanien hergeſtellt werden könnten. 

In einer Mitteilung an die Preſſe erklärte der ſpa⸗ 
niſche Innenminiſter, daß die Regierung ein Bataillon 
Fremdenlegionäre aus Marokko und eine Abteilung marok⸗ 


| Haie. Nach privaten Meldungen follen die regulären Tes 


gimenter über die Ankunft der maroklaniſchen Truppen, die 
doppelten Sold erhalten, unzufrieden ſein. 


Bericht Cord Cecils über die Genfer 
Abrüſtungsverhandlungen. 
London, 17. Dezember. In einer Rede vor dem Völ⸗ 
kerbundausſchuß des Parlamentes gab Lord Cecil geitern 
abends einen ausführlichen Bericht über die Entſcheidungen 


Ein franzöſiſches Linksblatt will erfahren haben, daß 
ich geſtern mehrere hohe Offiziere in Madrid von dem Kö- 
nig und dem Miniſterpräſidenten General Berenger los 
geſagt hätten. In Barcelona, jo berichtet das franzöſiſche 
Blatt weiter, feien zwei Dragonerregimenter und zwei Jn- 
fanterieregimenter wegen Verdachtes der Unzuperläſſigleit 
entwaffnet worden. Aus Flugzeugen ſeien geſtern über 
der Stadt Barcelona Flugblätter abgeworfen worden. In 
dieſen Flugblättern werde erklärt, daß das vevolutionäre 
Komitee ſeine Anhänger vorläufig zur Ruhe mahnen müſſe, 
da man ſonſt allzu ſcharfe Gegenmaßnahmen der Regierung 
erwarten müſſe. 


Der Grenzverkehr von Spanien nach Frankreich tft nach 
wie vor geſperrt. Sämtliche Pyrenöenpäſſe find von Gen⸗ 
darmerie und Militär beſetzt. 


Der faniſcher Ziwilgarde nach Madrid und Valencia beordert 


Reine Wiederwahl des Senatspräſi⸗ 
denten Dr. Sahn? 
Die Preſſe beſchäftigt ſich in der letzten Zeit des öfteren wit 
der Frage, ob der neue Volksverband den Präſidenten Sahn 
in ſeinem Amte belaſſen wird. Wie aus politiſchen Kreiſen ver⸗ 


Sowohl der Schuldner, als auch der Gläubiger find eines der vorbereitenden Abrüftungstommiffion. Er ſagte, er lautet, lehnen die Deutſchnationalen und die Nationalfozialiften 


Tages erwacht, um zu erkennen, der erſte, daß er ſich einer verhehle nicht, daß eine Beſchränkung lediglich des Milt⸗ 
trügeriſchen Hoffnung hingegeben hatte, daß man nach Zah: |! tärbudgets aus vielen Gründen unbefriedigend fei. Immer⸗ 
ven von Verſchwendung die Jahre der Einſchränkungen ver- hin fei in Genf ein Rahmen geſchaffen worden, der die 
meiden könne, der andere, daß der Kredit, den er erteilt Möglichkeit für eine erträgliche Begrenzung der Rüſtungen 
hat, auf einer falſchen Rechnung baſierte. Wir haben es biete. Jetzt komme es darauf an, welches Land dazu be⸗ 
nicht mit einer Ueberproduktion „fenfu ſtricto“ zu tun. Es reit fei. Gbenſo fei es wichtig, daß Großbritannien in die⸗ 


kann keine Ueberproduktion in allen Gattungen von Waren 


gleichzeiig geben. Es gib noch genug Hungrige, die zu er⸗ 


nähren wären, und die gerne bereit wären, ihre Arbeit für 


einen Biſſen Brot herzugeben. Aber wir haben es mit 
einer Produktion auf Grund einer falſchen und irrigen Kal⸗ 
kulation zu tun, mit einer Produktion, die auf Grund des 
Ueberkonſumes auskalkuliert war, nach den Kriegsjahren, 


ſer Angelegenheit die Führung übernehme. 


Unruhen in Südafrika. ` 

London, 17. Dezember. In dem britiſchen Gliedſtaat 
Südafrika kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Ein⸗ 
geborenen und der Polizei anläßlich eines Feiertages der 


der Inflation des Geldes und der Inflation des Kredites. Eingeborenen. In der Hafenſtadt Durban veranſtalteten 


(Wird fortgeſetzt.) 


Die Aenderung der Geſchäftsordnung 
des Sejm. 


Der Entwurf der Aenderungen der Geſchäftsordnung 
des Sejm wurde heute, nachdem er von der Geſchäftsord⸗ 


nungskommiſſion angenommen worden ift, Gegenſtand der 
Beratungen in der Plenarſitzung des Sejm. Der Entwurf 


wurde nach Ablehnung aller Minderheitenanträge in dem 
von der BBWR.⸗Partei vorgeſchlagenen Wortlaute ange 
nommen. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 
Am Montag hat die erſte Sitzung der Kommiſſion für 


die Eingeborenen einen Umzug, der von der Polizei auf- 
gelöſt werden ſollte. Dabei entwickelte ſich eine ſchwere 
Schlägerei. Polizei und Europäer wurden mit Steinen 
beworfen, ſodaß die Polizei von der Waffe Gebrauch ma⸗ 
chen mußte. Ein Eingeborener wurde getötet, ſiebzehn wur- 
den ſchwer verletzt. In einer anderen füdafrikaniſchen 
Stadt verbrannten die Eingeborenen ein Bild des ſüdafrika⸗ 
niſchen Juſtizminiſters, der als Gegner einer liberalen Ein⸗ 
geborenenpolitik gilt. 


Abbau des engliſchen cuftflottenbudgets 


Berlin, 17. Dezember. In England folen die Ausga- 
ben für die Luftflotte im nächſten Haushalt um rund 40 
Millionen Mark herabgeſetzt werden, nach der Mitteilung 
eines konſervativen engliſchen Blattes. Das Blatt erklärt 


die polniſch-litauiſchen Verhandlungen im Sinne der Ent. daß die Ausrüstung der engliſchen Luftflotte mit neuem 
ſcheidung des Völkerbundrates vom 18. September 1930 Material dadurch erheblich verzögert werde. 


ſtattgefunden. Die Sitzung fand im Gebäude der Berliner 
Geſandtſchaft Litauens ſtatt. In der Sitzung hat der pol- 
miſche Delegierte zwei Entwürfe von Verträgen vorgelegt, 
der eine, eine Ergänzung des bisherigen Vertrages über den 


Grenzverkehr, um Grenzzwiſchenfälle zu vermeiden, und de der 


der zweite über die Flußſchiffahrt auf den Grenzflüſſen. 
Den Vorſitz führte Geſandter Sidikauskas. Die nächſte 
Pe findet am Mittwoch in der polniſchen Geſandtſchaft 


Das Befinden Poincares. 

Paris, 17. Heute vormittags wurde über 
das Befinden Poincares folgender Krankheitsbericht ausge- 
geben: Das Befinden des Präſidenten, der am Sonnabend 
einen Blaſenkatharr hatte, zeigte heute vormittag eine Bej- 
ſerung, die einen günstigen Verlauf zu erhoffen geſtattet. 


Ein Blatt der Cabourpartei für 
Reviſion der Reparationen. 

Eine Revifion der Reparationszahlungen und der internas 
tionalen Kriegsſchuldenverträge wird von einem Blatte der 
engliſchen regierenden Arbeiterpartei gefordert. Das engliſche 
Blatt weiſt darauf hin, daß das ganze Schuldenzahlungsſyſtem 
für die Weltwirtſchaft eine große Gefahr bedeute. Deshalb 
müßten die an der internationalen Schuldenzahlung intereſſter⸗ 
ten Völker nach einer anderen Löſung ſuchen, wie es Owen 
Young kürzlich gefordert hat. Das engliſche Blatt fügt hinzu, 
daß England ſeine Zahlungsverpflichtungen genau 
werde, ſolange das gegenwärtige Schuldenabkommen beſtände. 


Der finniſche Heereshaushalt. 


Berlin, 17. Dezember. Im finniſchen Parlament wur⸗ 
geſtern angenommen mit ſämtlichen 
Stimmen der bürgerlichen Parteien. Die Sozialdemokra⸗ 
ten erklärten, daß ſie aus wirtſchaftlichen Gründen gegen 
die Vorlage ſeien. Der finniſche Heereshaushalt, fordert 
für das nächſte Jahr 75 Millionen Mark und für die fol⸗ 
genden fünf Jahre 125 Millionen Mark, vorausgeſetzt, daß 
ſich micht unüberwindliche Schwierigkeiten bei der Geſtal⸗ 
tung des Staatshaushaltes ergeben ſollten. 


„Times“ über die Sicherheit der 
Doungobligationen. 


Sahn als Präſidenten ab und wünſchen an feiner Stelle den 
deutſchnationalen Oberverwaltungsgerichtspräſidenten Dr. Ziehn 
zu ſehen. Das Zentrum, das die ſtärkſte Partei der Regierung 
bildet, und daher Anſpruch auf den Präſidentenſitz haben wür ⸗ 
de, hat bereits darauf verzichtet und erklärt, ſich mit dem Poſten 
des Vizepräſidenten, dem nach bisherigen Brauch die Perfonal- 
abteilung unterſteht, begnügen zu wollen. Ob es den Rechtspar⸗ 
teien gelingen wird, ihre Wünſche zu verwirklichen, und den 
überparteilichen Senatspräſidenten durch einen ausgeſprochen 


parteipolitiſchen Exponenten zu erſetzen, ft noch ganz ungewiß 


und hängt mehr weſentlich von dem Erfolg der Verhandlungen 
über die Regierungsbildung ab, die heute abend von den bür⸗ 
gerlichen Parteien wieder aufgenommen werden, jedoch vorerſt 
kaum zu einem poſitiven Ergebnis führen dürften. 


Der Kronprinz für die Belebung des 
engliſchen Handels. 


London, 17. Dezember. An den englischen Handel rich⸗ 
tete der engliſche Kronprinz geſtern eine Mahnung in ei⸗ 
ner Rede vor dem Verband der engliſchen iter. 
Der Kronprinz erklärte, man müſſe alles tun, um: deneng: 
liſchen Handel wieder zu beleben. Man müſſe in England 
einſehen, daß man nicht länger bei den Methoden bleiben 
könne, die vielleicht im vorigen Jahrhundert ganz gut ge 
weſen, jetzt aber wöllig unbrauchbar ſeien. Die Leiter der 
großen engliſchen Ausfuhrgeſellſchaften müßten fih über die 
Ausſichten des Auslandsgeſchäftes an Ort und Stelle iiber- 
zeugen. 


Die franzöſiſchen Bankſkandale. 

Das Juſtizminiſterium gibt bekannt, daß gegenwärtig in 
Paris 181 Bankiers und Finanzleute wegen Schädigung der 
Sparer unter Anklage ſtehen und 345 von ihnen in Haft find. 

Ein neuer finanzieller Zuſammenbruch wird aus Montpel- 
lier gemeldet, wo der Leiter einer Grundſtücksmaklerfirma Un- 
F in Höhe von 2 Millionen begangen haben ſoll. 


‚Neuregelung der Arbeitsverhältniſſe in 
Rußland. 

Riga, 17. Dezember. In Rußland find die Arbeitsver⸗ 
hältniſſe durch eine Regierungsverordnung neu geregelt 
worden. In der Regierungsverordnung wird erklärt. daß 

die Erwerbsloſigkeit in Rußland nunmehr vollkommen be 

ſeitigt ſei. Der weitere wirtſchaftliche Fortſchritt Rußlands 
erfordere die Ausbildung zahlreicher Qualitätsarbeiter fo- 
wie deren planmäßige Verteilung. Dieſe Aufgabe wird dem 

Arbeitsminiſterium übertragen. Die Regierungsverord⸗ 

nung ſieht weiter weſentliche Vergünſtigungen für ſolche 


„Times“ beſchäftigt fiğ heute in ihrem Finanzteil mit Zu] Arbeiter, Techniker vor, die fidh durch Erfahrungen auszeich⸗ 


einhalten | vor wenigen Wochen. 


ſchriften aus dem Leſerkreiſe, aus denen hervorzugehen feine, | men oder lange Zeit in dem gleichen Betriebe tätig find, Ar- 
daß bei Inhabern der fünfeinhalbprozentigen deutſchen Young. beiter, die ohne zwingenden Grund eine Tätigkeit in ihrem 
anleihe, wegen der Sicherheit dieſer Kapitalanlage unnötige] Fach ablehnen ſollen für ein halbes Jahr aus den Liften 
Sorge beſtehe. Das Blatt zählt die Sicherheiten, die für die An- des Arbeitsminiſteriums geſtrichen werden. 

leihe geſchaffen ſind, auf und ſagt zum Schluß: Abgeſehen von ` 

den Vorkehrungen, die in dem Plan zur Sicherung des Zinſen⸗ 
dienſtes der Pounganleihe enthalten find, ift zu beachten, daß 
die deutſche Regierung im Gegenſatz zu unſerer Regierung Spar⸗ 
ſamkeit in den Vordergrund ihres Programms geſtellt und einen 
ſehr harten Kampf um eine geſunde Finanzpolitik erfolgreich 
ausgefochten hat. Unter dieſen Umſtänden beſteht viel weniger 
Anlaß zur Sorge, bezüglich der Youngobligationen, als noch 


Familientragödie 

Im benachbarten Schackendorf hat der Maurermeiſter Otto 
Boſecker in der vergangenen Nacht ſeiner Frau und ſeiner 
achtjährigen Tochter die Kehlen durchſchnitten und ſich darauf 
ſelbſt durch einen Schnitt in den Hals das Leben genommen. 
Boſecker ſtand in den vierziger Jahren. Der Grund zur Tat 
liegt in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Die Tat wurde erſt am 
Dienstag morgen entdeckt, als der Gerichtsvollzieher das Haus 
Boſecker betreten wollte. 


| 
aus Grössenw ann. 


Von Max Büttner. 


Es gibt zuweilen recht ſonderbare Formen der menſch⸗ 
lichen Eitelkeit. Einige der bemerkenswerteſten Abarten die⸗ 
ſer Eigenſchaft finden ſich in der großen Familie der Samm⸗ 
ler. So hörte man auf der großen Poſtwertzeichen⸗Ausſtel⸗ 
lung in Berlin im September 1930 von einer gar ſtolzen 
Geſte des bekannten nordamerikaniſchen Markenkröſus Ar- 
tur Hind. Wie man ſich erzählte, hat er ſich auf ſeine Viſi⸗ 
tenkarten nebenbei den ganz beſcheidenen Hinweis drucken 
laſſen, er ſei Beſitzer der ſeltenſten, nur einmal worhandenen 
Briefmarke der Welt und habe für dieſe ſeine britiſch⸗Hupa⸗ 
na 1922 in Paris 7343 Pfund Sterling bezahlt. Die glei- 
che Anmerkung prangte auch neben dieſer größten „Kano⸗ 
ne“ der Philatelie, als er fie in Berlin in einem vertraue a- 
würdigen Stahltreſor den — womöglich weniger zuverlüſſi⸗ 
gen — gewöhnlichen Sterblichen zeigte. 


Daß aber gigantiſches Selbſtbewußtſein und zärtliche 
Eigenliebe fogar zur Schaffung von Briefmarken ſelbſt ge- 
führt haben, dürfte weniger bekannt ſein. Und daran ſind 
diesmal nicht die Sammler ſchuld. Sie kennen aber in ihrem 
Album das Blatt mit Neubraunſchweig, einem früher ſelb⸗ 
ſtändigen engliſchen Poſtgebiet, das ſeit 1867 zu Kanada 
gehört. Es hat im ganzen, ieit 1851, nur zehn verſchiedene 
Marken hervorgebracht, darunter jedoch eins der merkwür⸗ 
digſten philateliſtiſchen Erzeugniſſe, das man kennt. Die 
zuletzt gültigen Poſtwertzeichen des Ländchens hatten bisher 
höchſt brave und durchaus nicht irgendwie anſtößige Dar⸗ 
ſtellungen gezeigt: eine Lokomotive, ein Schiff, Bildniſſe 
der Königin Viktoria — als ſie noch jung und ſchön war — 
und des Prinzen von Wales. Da fiel es im Jahre 1861 
dem tüchtigen Poſtmeiſter von Neubraunſchweig, Mr. Char⸗ 
les Connell, den man bis dahin allgemein für ganz nor- 
mal gehalten hatte, plötzlich und ohne Warnungs⸗ 
zeichen ein, die eine Marke mit ſeiner anmutigen Queen 
ſchnöde in der Verſenkung werſchwinden und dafür eine 
ſchwarzbraune 5⸗Cents⸗Marke drucken zu laſſen, auf der 
nichts Geringeres als — ſein eigenes vollbärtiges Porträt 
erſchien. 

Die Vorgänge im tiefſten Seelengrunde Mr. Connells 
find. micht völlig geklärt worden — Freud war damals 
noch nicht Mode. Vielleicht war es die eigene Wertſchätzung, 
vielleicht auch eine Art Racheakt des gekränkten Untergebe⸗ 
nen gegen die hohen Vorgeſetzten oder eine andere Urſache. 
Wie dem auch ſei, in London verſtand man keinen Spaß, 
ſondern mahm im Gegenteil höchſt übel. Das, was nun kam, 
würde man heute mit dem ſchönen Wort „Diſziplinarver⸗ 
fahren“ bezeichnen. Der allzu ehrgeizige Poſtmeiſter wurde 
feiner Stellung enthoben, die ſamoſen Briefmarken mit 
ſeinem ſtolzen Bildnis wurden ſchleunigſt verboten. Dos 
konnte aber nicht mehr werhindern, daß einige Exemplare 
doch bereits in den Verkehr gelangt und poſtaliſch gebraucht 
worden waren. Sie gehören heute zu den größten Selten⸗ 
heiten in der Sammlerwelt und werden beiſpielsweiſe in 
dem meueſten deutſchen Markenkatalog mit 1300 Mart für 


das einzelne geſtempelte Stück bewertet. Womit Mr. Con⸗ 


nell doch noch nachträglich die gebührende Würdigung er⸗ 


fahren hätte! 
Ein anderes Beiſpiel hochgradiger Selbſtbeweihräuche⸗ 
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war, machte der eiferſüchtige Rajah den britiſchen Kronagen⸗ 
ten des öfteren recht ungnädige Vorwürfe. Er hatte ſchließ⸗ 
lich Glück, und die Engländer verſprachen ihm endlich ſein 
Porträt zunächſt wenigſtens auf die 1Dollar⸗Marken von 
Kelantan zu drucken, ſobald die bisherige Auflage ausver⸗ 


chens zu beſchleunigen, hatte der ungeduldige Rajah den 
glänzenden Einfall, einfach den ganzen noch vorhandenen 
Vorrat der bisherigen Marken aufzukaufen . Die Samm⸗ 
rung in Briefmarkenform iſt aus einem der oſtindiſchen ler konnten in der Tat bald neue Poſtwertzeichen mit dem 
Kleinſtaaten bekannt geworden. Der noch etwas jugendliche Bildnis des Rajahs von Kelantan in ihr Album kleben! 
Rajah won Kelantan hatte wiederholt Briefe aus dem be- | Allerdings hatten die boshaften Engländer das erhabene 
nachbarten Staaten Trengganu erhalten und aus der Fren⸗ Haupt der Majeſtät Gernegroß — oder vielmehr des Gul- 
kierung feſtſtellen mijjen, daß der Sultanskollege von ne, tans Ismael bin Almerhum, wie er fidh ſelbſt klangvoll 
benan über Briefmarken mit feinem Bildnis verfügt. Da nennt — derart porträtiert, daß der Herrſcher mit feiner 
ihm ſelbſt dieſer höchſt begehrenswerte Vorzug von den hohen weißen Galamütze etwa ausſieht wie bei uns ein 
engliſchen Schutzherrn bisher noch immer verſagt worden! Konditorlehrling oder erſtrangiger Hotelkoch 


lz Leben verhöhnt — 
Grabe gechrf. 


+. — Wie vor 25 Jahren 


David Ljubin, ein Pionier der Landwirtschaft 
das internationale nan 2 entstand. — Ein Bauern- 
arlament. 


Kürzlich wurde in Rom in Anweſenheit des Königli⸗ beſuchte nacheinander London, Paris, Wien, Berlin. Er 
chen Hofes und der Behörden mit Muſſolini an der Spitze klopfte an allen Türen an. Wurde höflich empfangen, an⸗ 


das fünfundzwanzigjährige Beſtehen des „Internationalen gehört — doch keiner nahm ihn ernſt. Das gebnis jener 
Landwirtſchaftlichen Inſtituts“ feſtlich begangen. Das Jn- Unterredungen mit Vertretern europäfſcher Regierungen 
ſtitut, das jetzt als größtes auf dem Gebiet internaionaler und wirtſchaftspolitiſcher Organiſationen war Hohn und 


agrarwirſchaftlicher Forſchung gilt, iſt in Rom in der be⸗ 


rühmten Villa Borgheſe untergebracht und bietet Gelehrten 


aus 73 Staaten Gelegenheit zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 


Anläßlich der Jubiläumsfeier gab Muſſolini wiſſenswerte 


Einzelheiten über die Entſtehung dieſes Forſchungsinſtitats 
bekannt, das ſeine Gründung den gemeinſamen Bemühun⸗ 
gen des KönigsViktor Emanuel und des polniſchen Juden 
David Ljubin verdankt. 

David Ljubin, — recte jubinsti — war ſchon in jun- 
gen Jahren nach Amerita ausgewandert. In den Vereinigten 
Staaten hatte David Ljubin die verſchiedenſten Berufe 
ausgeübt: war Goldwäſcher, Cowboy in Wild Weſt gewe⸗ 
jen und hatte es zuletzt zu einer eigenen Farm im Staate 
Colorado gebracht. Da er auf feiner Beſitzung mit großen 
Schwierigkeiten beim Verkauf der Agrarprodukte zu kämp⸗ 
fen hatte, verfiel er auf den Gedanken, eine Organiſation 
zum Schutze der Produzenten zu ſchaffen. Doch dieſe Or⸗ 
ganiſation ſollte nicht allein die Produzenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten umfaſſen. David Ljubin wurde zum fanatiſchen 
Apoſtel der Idee einen Vereinigung der Agrqrier in der 
ganzen Welt. Ihm ſchwebte die Gründung einer weltum⸗ 


Spott. 
Mehr Glück hatte David Ljubin auf ſeiner europäiſchen 
Nundreiſe in Rom. Dort fand er Zutritt zum Verfechter 
kooperativer Ideen, Luzzati, der eine Audienz beim König 
Viktor Emanuel vermittelte. Der junge König, der kurz 
vorher den Thron Italiens beſtiegen hatte, fand Gefallen 
an der Perſon David Liubins und feinen in glühenden 
Worten vorgebrachten phantaſtiſchen Plänen Das Ergeb⸗ 
nis der Unterredungen Viktor Emanuels mit David Ljubin 
war ein königlicher Erlaß des Jahres 1905, der den itale- 
niſchen Miniſterpräſidenten aufforderte, eine Solidaritätsor⸗ 
ganiſation der Landbeſitzer in der ganzen Welt zu ſchaffen. 
Als das geſchah, war David Ljubin durch die jahrelangen 
Enttäuſchungen ganz zermürbt und galt als anormaler 
Phantaſt. Dem Rufe des Königs von Italien leiſteten faſt 
alle Staaten Folge, und Ende des Jahres 1905 fand in 
Rom eine Konferenz unter Teilnahme von Vertretern der 
europäiſchen Mächte ſtatt, auf der die Gründung eines „In⸗ 
ternationalen Landwirtſchaftlichen Inſtituts“ beſchloſſen 
wurde. , — 

Wenn dieſes Inſtitut auch nicht die Ideen verwirklicht, 


ſpannenden Organiſation vor, welche die Intereſſen der für die der nach Colorado ausgewanderte polniſche Emi⸗ 


Agrarier in dem gleichen Maße vertreten ſollte wie ein 
Truſt, der die Rechte industrieller Produzenten verteidigt 
und wahrnimmt. David Ljubin propagierte damals nichts 
Geringeres als die Gründung eines internationalen Par⸗ 
laments der Agrarier in der ganzen Welt. 

In den Vereinigten Staaten wurde er einfach ausge⸗ 
lacht. Er kämpfte weiter, doch Anhänger für ſeine phan⸗ 
taſtiſchen Pläne fand er nicht. Schließlich verkaufte er feine 
Beſitzung im Staate Colorado und fuhr nach Europa. Er 


grant David Ljubin jahrelang gekämpft und gelitten hat. 
jo hat die internationale Inſtitution für Agvarforſchung 
in Rom in zwei Jahrzehnten viele poſitive, erſprießliche 
Arbeit im Intereſſe der Landwirtſchaft der ganzen Welt ge⸗ 
leiſtet. An den geiſtigen Urheber des Inſtituts David Bju- 
bin dachte die Welt erſt wieder, als jetzt das fünfundzwan⸗ 
sigjährige Beſtehen des „Internationalen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtituts“ in Anweſenheit des Königs von Italien ge⸗ 
feiert wurde. 
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Vierlinge — Gliickspilze. 


In der Stadt Beaumont im Staate Texas wurde vor eini⸗ 
gen Monaten Frau Perricone, eine geborene Italienerin, von 
vier Knaben entbunden. Das freudige Ereignis erregte unter 


den Mitbürgern der glücklichen Mutter ſolche Teilnahme, daß 
ſich die Stadtverordnetenverſammlung unter dem Druck . 


öffentlichen Meinung gezwungen fah, fih in einer außerordent— 
lichen Sitzung mit dem ungewöhnlichen Fall zu beſchäftigen. Im 
Lauf dieſer Sitzung wies der Stadtverordnetenvorſteher an 
Hand ſtatiſtiſcher Tabellen darauf hin, daß Vierlingsgeburten 
nur im Verhältnis von 1 zu 375 000 regiſtriert wurden, und 
daß überdies die Kinder aus einer Vierlingsgeburt nur in 
Ausnahmefällen leben bleiben und zu geſunden kräftigen Mene, 
ſchen heranwüchſen. Da feit Menſchengedenken in Beaumont ein 
ſolcher Fall noch nicht vorgekommen iſt, ſchlug der Redner vor, 


von grossem Vorteil für Sie, wenn Sie 


durch gute und moderne Reklame die 


Bevölkerung auf Ihre Waren während der 
Weihnachts-Saison aufmerksam machen. 
Sollten Sie 


daß es die Stadt als eine Ehrenfrage betrachte, ſich der vier pe G E 9 I E € i9 f 
Neugeborenen anzunehmen. Die Stadtväter ſtimmten zu, und 


der Magiſtrat beſchloß, die neuen Mitbürger unter ſeine Vor ⸗ 
mundſchaft zu ſtellen und fie ſozuſagen zu „verſtadtlichen“. Die ⸗ 
fer Beſchluß wirkte ſich zunächſt dahin aus, daß die Eltern der 
Vierlinge aufs Reichlichſte bedacht wurden. Die beſten Aerzte 
erhielten den Auftrag, den Geſundheitszuſtand der vier Kinder 
dauernd zu überwachen. Trotz der Armut der Eltern ſehen ſich 
die Säuglinge von einer Sorgfalt umgeben, wie ſie nur den 
Kindern von Milliardären zuteil wird. Auf Beſchluß des Vir- 
germeiſters erhielten ſie die Namen Antonio, Bruno, Carlo und 
Donald, deren Anfangsbuchſtaben den erſten Buchſtaben des 
Alphabets entſprechen. Inzwiſchen haben die vier kleinen Per- 
ricone glücklich die erſten drei Monate ihres Lebens überſtanden, 
die als das kritiſche Vierteljahr der Säuglinge gelten. Sie er- 


greiflicherweiſe nicht wenig ſtolz auf das Ergebnis ihrer Be: | 


für eine Zeitungs-Reklame entschlossen 
sein, dann wenden Sie sich gefl. heute 
noch an die Verwaltung dieses Blattes, 
Bielsko, Pilsudskiego Nr. 13, Telef. 1029. 
— Zögern Sie nicht lange, sonst wird es 


zu spaß! 


mühungen und beginnen bereits Pläne für die Zukunft ihrer 
vier Mündel zu schmieden. Da die Eltern Perricone, Bater vis Ein rugales Essen zu wohltäfigem 


Mutter, Muſiker find, fo hofft man, daß ſich die maftalſch. 
Begabung auf die Kinder vererben wird. In dieſem Falle will 


Zweck. 
Mehrere hundert Bürger von Kalkutta haben ſich bereit 


man den vier Brüdern eine umfaſſende muſikaliſche Bildung erklärt, für ein Abendeſſen deſſen Speiſefolge ſich aus Erbſen⸗ 
ſichern, die ſie befähigt, einmal ein brüderliches Quartett im ſuppe, Brot, Käſe und Waſſer zuſammenſetzt, 4 Schilling 6 Pen⸗ 
buchſtäblichen Sinne des Wortes zu bilden und mit ihrer Kunſt ce zu bezahlen. Der den Selbſtkoſtenpreis überſteigende Ueber⸗ 
den Ruf der guten Stadtväter von Beaumont zu verkünden. ſchuß ſoll dazu verwandt werden, eine gleich große Zahl von 


notleidenden Einwohnern Londons feſtlich zu bewirten. Die 
Londoner Teilnehmer werden von der Heilsarmee ausgeſucht 
und eingeladen werden. Um dieſer Geſte den Charakter eines 
„Notopfer“ zu geben, find die Teilnehmer des Banketts in Sal: 


kutta auf Ehre und Gewiſſen verpflichtet worden, ſich an dem 


Feſtabend jeder anderen Mahlzeit zu enthalten. An dieſem Feſt⸗ 
bankett nach ſpartaniſchem Rezept werden auch Sir Stanley 
Jadfon, der Gouverneur von Bengalen, und der Biſchof von 
Kalkutta teilnehmen. 


Der Weihnachtsmann 
Urner militärischer Eskorte. 


| Bernard Ellis, der nicht etwa, wie man vermuten könnte, 
Bootlegger, ſondern der ehrenwerte Vertreter eines angeſehenen 
Londoner Weinhauſes iſt, hat ſeinem Haus amerikaniſche Auf⸗ 
‚träge im Werte von 40 000 Mark überbracht. Die Beſtellungen 
lauten auf Weine und Liköre für das trockene Amerika. Die 
| Auftraggeber find die 40 ausländiſchen Votſchaften und Ge- 
fandt Eren in Waſhington, die auf Grund der Exterritoriali⸗ 
tät den Vorteil haben, nicht dem Prohibitionsgeſetz unterwor- 
fen zu ſein, und ſich deshalb zur Erhöhung der Feſtfreude einen 
guten Tropfen leiſten dürfen. Vertreter jeder Geſandtſchaft wer⸗ 
den die Kiſten mit dem koſtbaren Inhalt bei der Landung in 
Empfang nehmen, um ſie, von einer bewaffneten Wachmannſchaft 
eskertiert, durch das durſtige Amerika nach Waſhington zu 
ſchaffen. 


| 


Neuer Bibelrckord: 


' dauernd steigender Absatz! 


freuen fih beſter Geſundheit und verfprechen, ih zu hübſchen PP 
Jungen zu entwickeln. Die Stadtväter von Beaumont find be. 


Ueber 1000 Bibeln werden Tag für Tag von den engliſchen 
Bibelgeſellſchaften als Weihnachtsgeſchenke verkauft. Dieſer Ner- 
kauf übertrifft noch die Ziffern der vorangegangenen Jahre. Der 
Geſamtabſatz des begehrteſten Buches der Welt wird in dieſem 
Jahr die Rekordhöhe von 48 Millionen Exemplaren erreichen, 
das ſind 8 Millionen mehr als im vergangenen Jahr und 13 
Millionen mehr als der Abſatz im Jahre 1928. Wie die engli⸗ 
ſchen Zeitungen berechnen, entfallen von den Büchern, die zu 
Weihnachten gekauft werden, 160 Bibeln auf je 100 Exemplare 
der Werke Shakeſpeares oder anderer bevorzugter Geſchenk⸗ 
bücher. 
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„Neues Schlefiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Das Budget der Wojewodſchaft. 

Am Freitag findet eine Wojewodſchaftsvatsſitzung ſtatt, 
die ſich mit dem ſchleſiſchen Budget für den Zeitraum vom 
1. April 1931 bis 31. März 1932 befaſſen wird. Das Bud⸗ 
getpräliminare ſieht für dieſen Zeitraum an Einnahmen 
110 570 000 Zloty und in den Ausgaben um 30 000 Zloty 
weniger vor. Das Budgetpräliminar wird für den Zeitraum 
1931-32 um 10 Prozent infolge der Verminderung der En- 
gänge durch die Wirtſchaftskriſe reduziert. Das Budgetprä⸗ 
liminave für 1931.32 wird dem ſchleſiſchen Seim im Ja: 
nuar vorgelegt. 


Seite 4 


Der neue deutſche Ronful in Rattowiß. 

Das Amt des Generalkonſuls beim deutſchen Konſulat 
in Kattowitz hat der frühere Legationsſekretär bei der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Moskau Dr. Quiring übernommen. 


Die „ſtattowitzer Zeitung“ vor dem 
Richter. 

Am Dienstag wurde vor der Strafkammer in Kattowitz 
der werantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“ 
Kurt Oeſterreicher wegen Beleidigung der polniſchen 
Finanzbehörden zu 300 Zloty Geldbuße verurteilt. 


Der Enthaftungsbeſchluß Rorfantys an 
das Juftizminifterium abgeſandt. 
Am Dienstag hat der Sejmmarſchall Wol ny den Ve- 


Ausbreitung der Grippe. 
Infolge der Grippeepidemie haben die Schulbehörden 


Nr. 340 


Pleß 
Beſchlüſſe des ſtreisqusſchuſſes. 

Die letzte Sitzung des Kreisausſchuſſes in Pleß wurde 
vom Bezirkshauptmann Dr. Jaroſſtz eröffnet. Außer 
den zahlreichen Gewerbe- und Perſonalangelegenheiten wur⸗ 
de beſchloſſen, die Gemeinde Ochojee aus dem bisherigen 
Fleiſchbeſchauerbeziuk Petrowice auszuſchließen und dem 
Fleiſchbeſchauerbezirk Lagiewniki zuzuteilen. Ferner wurde 
der Beſchluß gefaßt, die Gebühren für den Fleiſchbeſchauer 
nicht zu erhöhen und den bisher geltenden Tarif infolge 
der ſchweren Wirtſchaftslage der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
völkerung aufrecht zu erhalten. Der Beſchluß des Kreisam⸗ 
tes Bierun Nowy, ein demſelben gehöriges Häuschen zu 
verkaufen, wurde beſtätigt. Gleichfalls wurde der Beſchluß 
des Gemeinderates Laziska Srednie in Angelegenheit des 
Kaufes eines Grundſtückes von 3 Hektar zur Parzellierung 
in 29 Anteile, die zum Bau won neuen Häuschen verwendet 
werden, bestätigt. Der Kommunalzuſchlag für die ſtaatli⸗ 
chen Gebühren und Patente für die Produktion und den 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken für das Jahr 1931 


ſchluß des ſchleſiſchen Sejm, den Abgeordneten Korfanty für einen unbeſtimmten Zeitraum eine größere Anzahl von wurde mit 100 Prozent Aufſchlag beſchloſſen. Am Schluſſe 


aus der Haft zu entlaſſen, dem Wojewoden Dr. Grazynſti Klaſſen in den Volfs- und Mittelſchulen in Oberſchleſien 
eingehändigt. Der Wojewode hat am ſelben Tage den Akt | geſchloſſen. In manchen Schulen find 40 Prozent der Kinder 
an das Juſtizminiſterium abgeſandt. an Grippe erkrankt. 


Gewinnliste der 22. Staatlichen A ke Midlfhomig mumia; Der. A: 


polnischen Klassenlotterie. 


der Sitzung wurden mehrere Gemeindeſtatuten beſtätigt. 

Tödlicher Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 3c- 
wiscia und Laziska Gorne fuhr der Chauffeur Joſef Jw 4a- 
miec mit dem Laſtenauto in einen Graben hinein. Das 
Auto wurde vollkommen demoliert. Bei dieſem Vorfall er⸗ 
litt Iwaniee den Tod. Sein Gehilfe Lorenz Zon erlitt bei 
dieſem Unfall ſchwere Verletzungen. 

Plötzlicher Tod. Der Kaufmann Johann Paul in 


beitsloſe Robert Rzezuiezek, wohnhaft in Pawlow, an Zawada ijt in feiner Wohnung plötzlich geſtorben. Nach 


einem Baume erhängt aufgefunden. Er wurde in die To- | Anſicht des Arztes Dr. Fiala aus Orzeſze ift der Tod wahr- 
2. Klasse. tenkammer des Knappſchaftslazarettes in Bielſchowitz ein-| ſcheinlich infolge Alkoholvergiftung und Herzſchwäche ein- 
(Ohne Gewühr) | geliefert. Durch die Ermittlungen wurde feſtgeſtellt, daß getreten. 
20.000 ZI. Nr. 54911. Rzezniczek ſeit längerer Zeit die Abſicht hatte aus dem Le- i 
10.000 Zł. Nr. 28965, ben zu ſcheiden. | Rybnik. 


5.000 Zł. Nr. 68510, 79452. 

1000 Zł. Nr. 96066, 104782. 

500 Zt. Nr. 21641, 92680, 166698, 176057. 

400 Zł, Nr. 1184, 45858, 63264, 156652, 181364, 191633. 


Vermißte Dokumente. 


134123, 161091, 173784. — 4 ie J. Nr. 436.408, 436.499 und 436.500 
200 Zi. Nr. 7887, 21329, 32232, 35149, 39254, 42648, 42738, gebüdjer der Serie F. Ne Ma 436.199 und 136.5 


tun 
> ſowie nicht volljtändig benützte, beſchlagnahmte Quittungs⸗ 
44164, 57005, 57308, 62479, 68155, 72056, 75184, 79205, 80255. 10° | j os 
91361, 93742, 97065, 106351, 106384, 106992, 108845, 109141, 11662, bücher der Serie L. von N. 436.501 bis 436.600 abhanden 


118761, 124016, 124504, 132523, 135569, 137221, 137433, 142367, | gekommen find. Im Falle dieje Quittungsbücher in Um⸗ 


143657, 145723, 154535, 158645, 164114, 168629, 176819, 177156, 188987 lauf geſetzt oder damit irgend welche Mißbräuche verübt 

191299, 192998, 195831, a werden, ift das nächſte Poligeipoſtenkommando zu verſtändi⸗ 
Bielitz. W TER 

Der neue Tarif in der Textilinduſtrie. ftönigshütte. 


Grund der Einigung der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 8 ET 
ae en ten Sa ie Ge Depimate Dun ai ga a O an hen Im Aana 1 Fonds 
nen Schiedsſpruch in Wirkſamleit treten zu laffen, iſt der hütte die Anzeige, daß ihm in der Nacht zum 14. ds. M., 


Schiedsſpruch durch den Direktor Ul an ow ski erfolgt. als er ſich im Reſbaurant „Pod Natuzem“ einige Bigeret- | 


Das Polizeikommiſſariat in! 
N Kattowitz teilt mit: Das Finanzamt in Bialyſtot bringt zur 

Kenntnis, daß ihm am 3. Sepember ds. J. im Steuer- und Bra f en eli 
300 Zł. Nr. 95668, 105445, 108325, 112894, 126512, 132495.) Finanzamt in Wolkowe nicht benützte, beſchlagnahmte Ooit⸗ Brand. Das Auto wurde vollkommen vernichtet. Glückl 


Ein Auto verbrannt. Auf einer Chauſſee die nach Ryb⸗ 
nik führt geriet das Laſtenauto des Adolf Muſchalik in 


! hevweiie haben Perſonen keinen Schaden erlitten. 


Schwientochlowitz 

Schwere Meſſerſtechereien. In dem Reſtaurant Nie⸗ 
miee in Szarlociniec gerieten Friedrich Bielica aus 
Piasniki und der Wilhelm Zowislof aus Szarlociniec 
in einen Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Zomwislof 
hat dem Bielica zwei Meſſerſtiche in den Kopf verſetzt. In 
blutüberſtrömtem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus 
eingeliefert. — Auf der ul. Niedurnego in Nowy⸗Bytom ent- 
ſtand zwiſchen dem Fleiſcher Joſef Chmiel und feinem 
Schwager Adolf Szypula aus einer bisher unbekannten 
Urſache eine Schlägerei. Chmiel hat feinem Schwager ci- 
nen Meſſerſtich in die Hüfte werſeht. Szypula wiederum 


Der neue Tarif trat am 15. d. M. in Kraft. Die Auswir- ten kaufte, unbelannte Täter von der Straße das Perſo- hat dem Chmiel mi l j mg bei- 
i dem gebracht. Beide Pelle e K und Stele 


kungen desſelben werden ſich bei der kommenden Lohmaus“] nenauto Sl. 1988 geſtohlen haben. Die Diebe find mit dem 
zahlung zeigen. Im allgemeinen verbleiben die früheren Auto in unbekannter Richtung davongefahren. Durch die 
Löhne. Eine Lohnerhöhung ift bei Rohweiß von 25 auf] Nachforſchungen wurde ermittelt, daß fih das Auto auf den 
20 einviertel Groſchen pro 1000 Schuß zu verzeichnen. Auf] Feldern zwiſchen Chorzow und Siemianowitz, unweit des 
ſozialem (Gebiete wurde das Wertrauensmänmerſoſtem in] Alepanderſchachtes, befindet. Das Auto wurde nach Königs- 
den Fabriten gefeſtigt. Der Induſtriellenwerband ſowie] hütte in den Magiſtratshof zurückgeführt. Als Diebe tom- 
ſämtliche Arbeitnehmerverbände, mit Ausnahme des natio⸗ men in Frage ein gewiſſer Johann Andry sz e z of und 
nalen Arbeiterverbandes (Enderja), haben den Schiedsſprach] Berthold Gut ſowie eine Perſon deren Name bis zur 
angenommen. Zeit noch nicht ſfeſtgeſtellt wurde. Die Täter konnten bis 
x zur Zeit nicht feſtgenommen werden. Aus dem a a 
den ſämtliche Autodokumente, eine Decke und ein tel 
Ein Mörder verhaftet. geſtohlen. Das Auto fit Eigentum der Firma „Oswag“ in 
Am Montag veraſtaltete die hieſige Polizei eine Razzia. | Mittel-Lazisk. 
um 11 Uhr nachts hat die Polizei einen Mann beobachtet, Motorradunfälle. Auf der ul. Krol. Hucka in Domb 
welcher Pakete trug als derſelbe fah, daß er der Polize in] wurde won einem unbekannten Motorradfahrer die 70 Jahre 
die Hände laufe, ließ er die Pakete im Stich und flüchtete alte Agnes Witet aus Domb überfahren, wobei ſie er⸗ 
Er wurde jedoch von den Funktionären alsbald eingeholt] hebliche Verletzungen erlitten hat. 
und verhaftet. Dei ber Mepiſion zeigte es io, dağ der jaah — Ein weiterer Motorradunfall ereignete ſich auf der 
pama er Ofthe ee ee ee u ul. Wolnosci in Königshütte. Der Motorradfahrer Kuc g- 
Funktionäre anwenden wollte. An dieſem Vorhaben wurde fowſki fuhr in die Schaufenſterſcheibe des Kaufmannes 
er jedoch gehindert. In den Paketen befanden ſich Gegen] Priebe hinein. Die Schaufenſterſcheibe, im Werte von 3000 
ſtände, die von dem Diebſtahle, beim Kaufmann Lip ow ez Gloty gi * Grimmer 4 
in Uſtron herrühren. re RER 
Der Verhaftete legitimierte ſich als ein gewiſſer Anton] Diebe im Steueramt. Frau Francisla Stanowsti 
Junk und ſtellt feft, daß er tatſächlich jo heiße. Er warfen Königshütte erſchien im Finanzamt, um die fälligen 
Ferner im Veſihe einer zweiten Legitimation auf den Namen] Steuern zu bezahlen. Die Geldtoſche mit dem Betrage von 
Junk und Nembieſa. Durch die Ermittlungen wurde aber 737 Zloty legte ſie auf das Schalterbrett. Ein neben ihr 
ſeſtgeſtellt, daß der Verhaftete der Berufsbandit und Kaj- ſtehender Mann, hat abſichtlich ſeinen Hut auf die Geldta⸗ 
ſeneinbrecher Anton Jurek fei, welcher von verſchiedenen ide ‚gelegt und in einem gewiſſen Augenblick ſich der Taſche 
Polizeibehörden wegen ſchweren Verbrechens und wegen bemächitgt. Als er fidh entfernen wollte, bemerkte die Fra 
einem Mord in Zywiee geſucht wurde. Juret wurde im] zu ihrem Schvecken, das Fehlen des Geldes. Niemand an⸗ 
Einverſtändniſſe mit dem Unterſuchungstichter in Bielig | derer als der neben ihr ſtehende Mann konnte der Dieb ge- 
den Kreisgerichtsbehörden in Wadowitz überſtellt. weſen ſein. Mit einigen noch im Steueramt anweſenden 
Perſonen hat die Frau die Verfolgung des Diebes aufge⸗ 
r nommen und ihn von der Polizei verhaften laſſen. Das 
„Ein Abend im Reiche der Wunder“. Unter dieſer De⸗] Geld wurde der Frau zurückgegeben. Der Feſtgenommene, 
wife weranſtaltet der D. F. C. „Sturm“ ſeine diesjährige] der fih bei der Einvernahme eines falſchen Namens bedien⸗ 
Silveſterfeier. Das veichhaltig zuſammengeſtellte Programm] te, wurde dem Gerichtsgefängnis überſtellt. Der Dieb ijt 
werbürgt äußerſt gemütliche Unterhaltung, weshalb erſucht] ein gewiſſer Elias Kohn aus Lodz. 
wird, ſich dieſen Abend für den „Sturm“ zu veſervieren. Ein betrügeriſches Geſchäft. Wilhelm W. in Königs⸗ 
hütte hat von einem Agenten eine Nähmaſchine käuflich er⸗ 
ſtattowitz. ea W. s eine 3 Ir 60 Zloty. Kurz 
ze Zeit darauf hat er jedoch die ſchine, ohne die Firma 
Die Tätigkeit der Milchküchen. zu benachrichtigen, verkauft. Die Firma hat gegen W. die 
Im Monat November haben die Milchküchen in Katto-| Anzeige wegen Betruges erstattet 
witz für Säuglinge folgende Portionen ſteriliſierter Milch n 
ausgegeben. Die Küche 1 — 42307 Portionen Milch in Cublinitz. 
Flaſchen zu 200 Gramm. Küche 2 — 11348 Portionen. Forſtdiebſtahl. Der Förſter Konrad Ziegler in 
Küche 3 — 7976 Portionen. Insgeſamt wurden 61.667 Dombrowa Wielka bei Woznik hat im Walde den Joſef 
Portionen Milch in Flaſchen zu je 200 Gramm ausgegeben. Urbanczet und feinen Bruder Ignatz, den Johann 
Autounfall. In Zalenze wurden von einem halb Malota und Ignatz Cichon auf friſcher Tat gefaßt, als 
ſchweren Laſtenauto die Brüder Joſef und Philipp Mo -! fie bereits 42 Chriſtbäume gefällt hatten, die fie verlau⸗ 
kron überfahren. Beide erlitten erhebliche Verletzungen, fen wollte. Gegen die Forſtdiebe wurde die Anzeige er⸗ 
ſodaß fie in das Krankenhaus eingeliefert werden mußten.] stattet. 


ärztliche Hilfe und wurden darauf der häuslichen Pflege 
| übergeben. 

Ein Geflügeldieb verhaftet. Während einer Razzia 
wurde Alois Kurek aus Orzegow verhaftet, als er beim 
Landwirt Emanuel Welezol Geflügel ſtehlen wollte. Er 
wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


„Heim g'funden“ 
Von Ludwig Anzengruber. 

Mit der ſchauſpieleriſch ganz hochwertigen Auffüh '. 
vung der bekannten Weihnachtskomödie Anzengrubers iſt 
es der Leitung des Vielitzer Stadttheaters jo recht gelungen, 
die klangvollſten Saiten im Gemüte verſtändnisvoller Whea- 
terbeſucher zum Mitſchwingen zu bringen. Keine vühyſeli⸗ 
ge Handlung. Tragiſches Geſchick, wie es der Alltag hun⸗ 
dertfach beſchert, das Seelen erſchüttert und Hüllen ſprengt, 
den edelſten Kern überkruſtet. Hans Kurth meiſtert auch 
dieſe Rollen, die Rolle des verunglückten Emporkömmlings, 
die höchſte Ausdrucksfähigteit bei häufigem ſtummem Spiel 
erfordern. Das Schwergewicht liegt natürlich in der Rolle 
des Wiener Vorſtadtmenſchen, des Spielzeughändlers, des 
zurückgeſetzten Bruders des Emporkömmlings, deſſen gol⸗ 
denes Herz die Brücke baut, damit der durch den Aufſtieg 
in der Großſtadt Entfremdete und nun Niedergebrochene 
wieder heimfinden kann. Dieſes glänzende Einfühlen. die- 
ſer unverfälſchte Volkston war eine Meiſterleiſtung des H. 
Sporer. Daß das Spiel der Fr. von Brenneis als 
alte Mutter aus der Wiener Vovyſtadt in feiner hervorra⸗ 
genden künſtleriſchen Natürlichkeit kaum übertroffen wer⸗ 
den kann, hatten wir nicht anders erwartet. Für die hei⸗ 
ratsluſtige Witwe — auf Vorſtandtton geftimmt — zeigte 
Frl. Bechmann das richtige Verſtändnis. Für ausgiebi⸗ 
ge Erheiterung ſorgte H. Preſes, dieſes Mal auch durch 
glänzendes Spiel und famoſe Maske als altes Hausfakto⸗ 
tum. 

Der Moliere- und Buburoucheabend ift ausgewetzt. Man 
ſieht, es iſt nicht notwendig, allzu ſehr in die Ferne zu 
ſchweifen. M 


. Freitag, den 19. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 
Serie rot) „Heim funden“ eine Wiener Weihnachtskomödie 
von Ludwig Anzengruber. - 
Am Samstag, den 20. ds. abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel in 
5 Bildern won Alexander Engel und Alfved Grünwald. 
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Welt erzählt. 
| 
4 
Profeſſor Einftein hat mit der „Belgenland“ feine Reife, 
fortgefegt und den Panamakanal überquert. Er wird zu Bes | 
men. An Bord der Belgenland” erhielt er noch zahlreiche tes; Magdeburg, 17. Dezember. Die für Donnerstag, den auf einem engen Raum demonſtrieren, nachdem lange vor» 
lephoniſche Aufrufe, darunter von vielen amerikaniſchen Fami- 18. Dezember geplante Kundgebung der Nationaljozieliften, her in der Preſſe und in den Verſammlungen zu gegen- 


/ Nr. 340 „Neues Schleſiſches Tagblatt /. Seite 5 
Profeſſor Einftein in ſtalifornien. 
ginn des nächſten Jahres in San Diego in Kalifornien anlom« | Begründung des Magdeburger Verſammlungsverbotes. banners und der Kommuniſten wollen alſo zu gleicher Zeit 
lien, die ebenfalls den Namen Einſtein führen und angeben, mit in der Adolf Hitler ſprechen ſollte, ſowie die am gleichen ſeitigen Terrorakten aufgerufen war und die Ereigniſſe der 


dem berühmten Gelehrten verwandt zu ſein. Tage geplanten Kundgebungen des Reichsbanners und der letzten Zeit bewiejen haben, daß Ausſchreitungen an der 
— Kommuniſten find vom Polizeipräſidenten verboten wor · Tagesordnung ſind. 
Tagore auf der „Europa“. 1 i Zuſammenſtöhe in Bons. 


2 0 j 17. Dezember. In der Begrün des 
gase Diane wait, MAG mi em Bär ter at ne, gas e d. it. Sonny dae be einer Being b. . 
e we, a beifen. p zember weiſt der Polizeipräſident won Magdeburg, Dr. Bä- bvechtſchen Verbandes ſprachen geſtern abends in der für Ra- 
renſprung, auf eine vor perg at 1 0 ra Kon: 2 auf a des girl der Stadiverwal- 

STETTEN ferenz hin, zu welcher er die veter der iQ unzugänglichen openhalle un nderem 

Afghaniſche Petroleumkonzeſſionen für tiften, ie e und der Kommuniſten pak an aaa Bst ng nämlich Dr. ee rn 5 Kun, 
die Standard Oil Company. hatte. Die Kommuniſten waren nicht erſchienen. Der Ber: Neichsabgeordneter Schmeer — Aachen, Stadtverordneter 
Wie aus Peſchawar gemeldet wird, gewährte die afgha- Muh, mit den Nationalſozialiſten und Reichsbannervertre. Hausmann — Bonn und der Führer der Bonner National. 
niſche Regierung der Standard Oil Company von Amerika tern Mittel und Wege zu beſprechen, auf welche Weiſe der ſozialiſten Freiherr von Eltz über die politiſche Lage und 


Konzeſſionen in den Petroleumgebieten. friedliche Verlauf dieſer Veranſtaltung gewährleiſtet werden die Vorgänge in Bonn. Dank der umfangreichen Sicher ⸗ 
; e. zu 180 tet Tit geführt. Die Begründung age der Polizei, nahm die Beriammlung einen 
fährt dann wörtlich fort: igen Verlauf. Heute in den erſten Morgenſtunden dam 

We e. r m einer Der behördliche Vorschlag, die Weranſtaltungen ört- es jedoch in der Hmuptfiedt zu Bujammenftößen. und Sche⸗ 
aup ehrsader Berlins. lich und zeitlich zu trennen wurde abgelehnt. Aus der Hal- ßereien. Ein Trupp Nationalſozialiſten wurde von politie 


Berlin, 17. Dezember. Unter dem Fahrdamm der Pots tung der Führer war zu entnehmen, daß diefe ihre Gefolg- chen Gegnern beſchoſſen. Hierbei erhielt ein Nationolſo⸗ 
damer Straße, die eine Hauptverlehrsader Berlins dar- ſchaft nicht feft in der Hand Habeen, daß fogar mit der Mög- zialiſt einen Leberſchuß, ein zweiter einen leichten Arm- 
ſtellt, brach heute früh kurz vor 8 Uhr ein Waſſerrohr. An lichkeit zu vechnen ift, daß fie fallweiſe nicht einmal den ſchuß. In demſelben Viertel wurden zwei Studenten von 
der Bruchſtelle wurde das Holgpflafter durch den Drud der Verſuch zu unternehmen beabſichtigten, beruhigend auf ihre drei Männern überfallen, wobei ein Student einen Stich 
ausſtrömenden Waſſermaßen zerriſſen und die Fluten er Leute zu wirken. Nationalſozialiſten, Mitglieder des Reichs in den Unterleib erhielt. 
goſſ en ſich über den Straßendamm. Die Polizei ſperrte die . 


e Sportnachrichten. 


den geſamten Fahrverkehr und leitete ihn um. Der Fuß⸗ 
gängerverlehr konnte auf einer Straßenſeite aufrecht erhal- 
ten werden. Die Umleitung des Verkehrs hatte größere Stö⸗ 


tungen zur Folge. 
ERBE | Ein Skikurs in 3egieftow=Fdroj. Internationale Bogkämpfe im Jahre 1931 
Italieniſcher Geſchwaderflug nach 7 Während der Weihnachtsfeiertage, vom 25. Dezember Der Polniſche Boxverband hat für die internationalen Bes 
Braſilien. bis zum 1. Januar 1981, findet in Zegieſtow⸗Zdroj, bei Kry- gegnungen des nächſten Jahres folgenden Terminkalender aus 


Orbetello, 17. Dezember. Zwölf Waſſerflugzeuge ſind nica, ein Skikurs für Anfänger ſtatt. Der Kurs wird von gearbeitet: 
heute früh um 7.45 Uhr unter dem Befehl des Luftfahrt- der Tatraſtivereinigung in Krakau veranſtaltet. Den Kurs 

miniſters Balbo zum Fluge nach Braſilien aufgeitiegen. ı leiten vier Inſtruktoren unter der Leitung des Oberſt Ing. Jänner: Länderkampf Polen — Tſchechoſlowakei in Warſchau. 
Das Ziel des erſten Flugabſchnitt ift die ſpaniſche Hafen⸗Kactzanowſki. Die Kursgebühr beträgt 6 Bloy proj Februar: Länderkampf Polen — Oeſterreich in Kattowitz 


d i 5 tion. Die Teilnehmer des jes werden im Kurhaus 3 
ſtadt Cariagena urn vgebradit, 1 — — richteten ger April: Länderkampf Polen — Deutſchland in Magdeburg. 
Das Alkoholverbot in Amerika Zentralheizung, Kalt- und Warmwaſſer in jedem 8 Mai: Länderkampf Polen — Ungarn in Poſen. 
verfaffungswidrig 2 Die tägliche Verpflegung im Meſtaurant des Kurhauſes Juni: Länderkampf Polen — Italien in Kattowitz. 


; en vier Mahlzeiten, beträgt 7.50 Bloy. Ein Zimmer für zwei! 
Cas Vork, 17. 7 Der T e gai Perſonen beträgt täglich 6 bis 8 Blowy. Während diefer Wahrſcheinlich wird es auch zum Abſchluß eines Länder- 
t in Newark hat eine En ſcheidung gefällt, wonach die Zeit finden in Zegieſtow mehrere Veranſtaltungen ſtatt u. kampfes zwiſchen Polen und Amerika kommen. Die Entſcheidung 
18. Verfaſſungsergänzung, die das Alkoholverbot enthält a. der traditionelle Kulig“, daß find Schlittenfahrten. Die hierüber dürfte in der nächſten Zeit fallen 
ungültig ſei. In der Begründung zu dieſer Entigeidung, | Mitglieder des Satrafiverein es erhalten eine bet * 8185 s 
die großes Aufſehen erregt, heißt es, En 8 sur Ermäßigung. ER EL T 
Verfaſſung könne nur von einem verfaſſungsmäßig einbe⸗ Nähere Informationen ettet BT j E 
vufenen Konvent, aber nicht von den geſetzgebenden aur. teur e 15 j Kattowitz, ul. Se ur A Bochenski in Paris ſiegreich. 
perſchaften der einzelnen Staaten vatifiziert werden. Rich | Samstag wurde in Paris das Finale der Schwimmwett⸗ 
ter Clark beruft ſich dabei auf etwa hundert Autoritäten. kämpfe um den Rolland-Leuypotal ausgetragen. vr "ar Ger 
ne langten von der belgiſchen Seite der Schwimmklub Genth, von 
z Brud) in der warſchauer Makkabi. he. franzöſiſchen Seite der Franzöſiſche Univerfitäts-Sporttlub. 
Rabinettstat in Frankreich. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung Den Mannſchaftskampf gewann dank der Teilnahme des polni» 
Miniſter und Unterſtaatsſekretäre traten heute vormittags der Warſchauer Makkabi kam es zu ſtürmiſchen Zuſammenſtößen ſchen Schwimmers Bochenski der S. C. Ghent, der feinen Geg · 
zu einem Kabinettsrat zuſammen, bei dem in großen Zügen die zwiſchen dem früheren Vorſtand und der Mehrzahl der Mit- Mar uk ME zu 38,5 Punkten flug. 
am Donnerstag zu verlefende Regierungserklärung feftgelegt glieder. Das Ergebnis der Zuſammenſtöße war das korporatide TE 


wurde. Außerdem wurde die wirtſchaftliche Lage eingehend durch. Verlaſſen der Generalverſammlung durch die Mitglieder. Falls Bochenski gewann die 100 Meter in 1:02 Sek., ſowie die 


1 


geſprochen und geprüft. Morgen nachmittags ſoll eine neue Si. der gegenwärtige Vorſtand zu keinem Kompromiß bereit iſt, 400 Meter in 6:07 Sek. 
zung ſtattfinden. dürfte es zu einem Bruch in der Makkabi kommen. | — 
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medd DDE 2 u 

ihrer gehobenen Stimmung, ihrem Glücksgefühl durch ir- die im Schierftäbter Klub immer ganz beſonderer Wert ger 

BOBSIN EN“ G . et hie eee dieſer Worte drehte er ſich nach 
Wie * er er n 

i | Sechzehntes Kapitel. dem Lag Veen oet perb, e imbie oiiae ige Hand 


Ein Sportroman von Irnfried von Bechmar.] Im Sekretariat des Klubs hatte der Major die Bob- im Erinnern an längſt vergangene Vorkriegsjahre, an die 
‚fahrer zur Führerbeſprechung verſammelt. Einzeln und auch der Lange heute hatte denken müſſen. 
trruppweiſe waren fie gekommen, die Führer und Brem- Ein paar kurze dankende Worte des Langen, und dann 
25. Fortſetzung. ſer meiſt zuſammen, die Mannſchaften in kuzem Abſtand die ſachliche und doch warme Stimme des kleinen Sport- 
: iſch hinterher. warts: 
or Oher 1 — SSA des * a un Der Major rief die Nomen der Girer und ihren; „Siebe Sporttameraden! Wieder liegt eine Oeutſche 
gläubig lächelte der Lange zu den Erzählungen des jungen Schlitten auf und ſtellte feft, daß faſt alle zur Stelle waren. Meiſterſchaft vor uns. In wenigen Tagen fol das ſchönſte 
Führers, der wieder bei feinem Lieblingsthema „Schier.“ Dann ging er hinaus, um dem Vorſtnd die Bolji Menmen zum us is Tommen, Sie der deren gu ven 
ftäbter Bobbahn“ angelangt war. Lebhaft beteiligte ſich die ligkeit zu melden und zugleich den mächtigen Sanitätsrat geben hat. Und Sie alle, die Sie hier verſammelt find, 
Varonin an der Unterhaltung, und wohlerzogen guhörend zu begrüßen, der ſoeben angekommen war. follen um die Palme des Sieges ſtreiten, follen beweiſen, 
ſaß die Schwester. Die Bobfahrer blieben allein zurück. Wie eine Horde wer von Ihnen der Beſte und Würdigſte iſt, Deutſcher 
Nun hatte die Baronin alſo doch den Erfolg gehabt, „krabbelnder Ameiſen drängten und ſchoben fie ſich in eee Er — 
/ . a a eie Edie Er 
Sichen, mie neidisch und mifigiinftig ſich die Frauen moch "ua: geiehen, und foniel geb er — er — abgenommen; ich gebe fie hiermit zum rains 
A | A „US À à Kant aeg Ausg üdy m wur erwogen, È e Bahn, . > 7 Ra 
e e RO 1 9 an dag über die Organiſation, über Schlittentypen, Fahrtechnik Zwei Trainingtage ſind vorgeſehen, dann ſoll die 
iren „Einzug“ in den Saal gu drehen. E 8 ee Ausbeſſerungen vorgenommen und 
Der Lange beachtete fie nicht ſonderlich Jedenfalls zen Fe une Ve 8 en m esie ax nachgeſ. rA ii ul u il a 
3 i i i T —.— 50 0 l ehen werden. 
va dies den anderen ‚jo. W ede er ihr L e e As erſter betrat der mächtige Sonitätsrat den Raum. Die 22 wird genau nach der Ausſchreibung 
i oip me e te e un — e g on 2 * ke der Kälte 8 ein ee — 5 Rein- und Bahnordnung des Klubs gefahren 
Mom i ugen, be chen i e! zwei Hälften. Hin mponierenden rden. 
E der Mienen, dieſes wie zufällige Berühren Paa jienjiäbter Mlubpräfidenten tauchten der lange Graf, der Der Vorſtand des Verbandes erwartet von dem Sport⸗ 
nde, wenn er ihr eine Schüſſel veichte. Und die im ort; , drahtige Sportwart, der breite Schatzmeiſter auf. geift eines jeden ſtrengſte Diſziplin, Kameradſchaft und 
k mit Männern bewanderte Frau merkte nur gu : v [2er Major tippelte haſtig hinterdrein, nervös ſchloß er die gegenſeitige Unterstützung. 5 
ß er an ihr mehr als ein flüchtiges Intereſſe nahm und Tür half dem Sanitätsrat aus der kurzen Pelzjacke, eilte Sämtliche Schlitten find morgen früh, 9 Uhr, am elet- 
T von ihr verlangte. an den Schreibtiſch, auf dem er ſuchend herumfingerte. triſchen Aufzug. Punkt 10 Uhr beginnt der Start. um 
Und als fie wenig ſpäter die Tafel aufhob, als der Dann trat der Sanitätsrat in die Mitte des Kre'ſes. 9 Uhr verſammeln ſich die Führer am Ziel, damit ich mit 
ſich vor ihr werneigte, um ſie in die Halle zurück- In herzlichen Worten te er die Verſammlung, gab ihnen zuſammen die Bahn abgeben und den hier fremden 
Jufüren, drückte fie, einen Moment nur, aber doch für der Hoffnung Ausdruck, daß die kommenden Tage guten Herren die Kurven und deren Technik erklären kann. 
en fühlbar, den Arm ihres Tiſchherrn, denn fie mußte Sport, aber auch gute Kamepaßſchaft bringen möchten, auf Fortſetzung folgt. 
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3 Trennung des Staatseigentums schaffe. Die neue 
Handelsgesellschaft „Polnische Staatsbahnen“ werde 
0 ihren Sitz in Warschau haben. An der Spitze stehe 


der Verkehrsminister. 


Wachsende Spareinlagen in Polen. | Betriebseinstellungen in der Lodzer | : 
Nach der Stabilisierung der Valuta in Polen, d. i. Textilindustrie. : 
seit 6 Jahren, macht sich ein allmähliches Anwach- Wie wir erfahren, werden die Vereinigten Textil- 
sen der Kapitalien und Spargelder bemerkbar, was werke Scheibler und Grohmann ihre Betriebe für 
den Charakter systematischer Ansammlung von Er- die Zeit vom 18 Dezember 1930 bis zum 7. Januar | Donnerstag, den 18. Dezember 1930. 


sparnissen trägt. Nach den -letzten statistischen 1931 stillegen. Aus den Kreisen des Lodzer Textil- a pig 
Daten. stellt sich das Sparwesen zahlungsmässig wie ES ger uns. mitgeteilt, dass_ die meisten 12 A * rei era ar en aa He 
kolgt dar: ; grösseren Fabriken für die Feiertage ihre Betriebe 16.10 Schall — ge 5 r Pon 
1. Kommunal-Sparkassen am 1. August d. J.— auf eine oder zwei Wochen stillegen werden. Doch 18“ a a ei RE ay i 
511,738.000 Zt, 2. Privatbanken am 1. September liegt in diesen Massnahmen kein Grund zur Beun- 20.00 Warsch: 21.30 Lit ishe Send 22 
d. J. — 339, 000.000 Zł, 3. Kreditgenossenschaften ruhigung, da — wie man versichert — die Betriebs- S y 11 4919 8 hl re ee: 15 
am 31 Dezember v. J. — 263,900.000 Zł, 4. Post- stillegung durch technische Umstände bedingt ist. | ard an h x > 1411.7: 12.35 Schulk 
sparkasse am 1. Augnst d. J. — 229,339.000 Zł., In diesem Jahre wechseln in der Zeit um Weihnach- | 14.30 . nn 15 H rege p RI rer 
und 5. Anleihe- und Gemeindesparkassen am 31. ten Feiertage mit Arbeitstagen unmittelbar hinter- Vortrag 16.15 8 E i 1 te 3 527 5 Kr 12 17.45 
Dezember v. J. — 4, 022.550 Zl. einander ab, so dass die Inbetriebhaltung nur unnötige | gor Er 19.25 8 A U ? = PR. R 50 Posi i 
Die kommunalen Sparkassen nehmen als Geld Ausgaben verursachen würde. Selbstverständlich | Konzert. diot nni pr: * we —90 30 Sk NS 2916 
und Kreditinstitutionen von lokaler Bedeutung, deren mag auch die schlechte Konjunktur zu den Massnah- | Ge rnit 8 1 00 Tan ah: 8 9 
Einlagen durch das ganze Vermögen und die Ein- men beigetragen haben. Es ist aber im grossen n re Well — 115 1135 Schallplattenk 
nahmen der Städte oder Kreisverbände sichergestellt und ganzen eine Erscheinung, wie sie fast alljähr- t 13.50 Ski i tatto konzött. 15 98 M er — 
sind, in obiger Aufstellung die erste Stelle ein. Die lich zu beobachten ist. | Kinder 16 00 Neger- Spirituals in Tan e = 35 


1 et en Zloty 1 Unterhaltungskonzert. 18.00 Konzert-Walzer (Schall- 


in hervorragender Weise der grossen Zahl der um Dolnisch- englische Kohlenverhand- platten). 19.20 Volkstümliche Lieder (Schallplatten). 


Anleihen Nachsuchenden, den kleinen Landwirten lungen. ; ieee ee n Zn 
und Handwerkern, zugute und ist ein Mittel zur Ueber ein internationales Kohlenabkommen sol- And rakane. 22 a eg n 


Bekämpfung des Geldwuchers in der Provinz, wo len demnächst in London Besprechungen zwischen ; f 
die Diskontsätze oft 3—4 Prozent monatlich betragen. Vertretern der polnischen Regierung und des engli- ale ee en 
s ; schen Bergbauministeriums stattfinden. Das Blatt! ; : : 16 30 s 
8 i p 8 s ; . es kein Weihnachtsfest gibt. 16.30 Hans Gal. 17.05 
Die Gesamtsumme der Spar- und Scheckeinlagen der regierenden englischen Arbeiterpartei berichtet. Lieder 17:30 Kurze Bücherstunde. 18.05 Aus Werken 
der Postsparkasse betrug am 1. November d. J. un- dass bei diesen Verhandlungen vor allem die Ar- paul Linked 19 00 Ad Stockheim Selma Lagerlöf 
gefähr eine Milliarde Złoty, davon in den Kommu- beitszeit im Bergbau erörtert werden solle. Vor Ene Stunde cel Schiffer. 21.10 Der Kampf 
nalkassen 465 Millionen und in der P. K. O. 233 einiger Zeit hatte auch Reichsarbeitsminister Dr. . 


Mill. Złoty. Hinsichtlich der Höhe der Einlagen Stegerwald mit dem englischen Bergbauminister eine 7 E 


18.45 Literarische Viertelstunde. 19.15 Sportplauderei. 


nimmt die Krakauer Wojewodschaft die erste Stelle Besprechung über die Arbeitszeit im Bergbau. Die i 
ein, es folgen dann der Reihe nach die Lodzer, gleichè Frage war bereits auf der Genfer interna- 99 
Posener, Schlesische Wojewodschaft, und die Stadt tionalen Arbeitskonferenz im Juni d. J. behandelt 
Warschau und Pommerellen, In Polen bestehen worden. Das auf dieser Konferenz vorgelegte Ab- 99 
gegenwärtig 365 Kommunalkassen. kommen über eine internationale Regelung der Ar- 
ern — ' .ä— $ beitszeit in den Kohlenbergwerken erhielt bei der = 
Die industrielle Entwicklung Narvas. endgültigen Abstimmung nicht die notwendige Zwei- | Buch und Kunstdruckerei 
drittelmehrheit und war damit abgelehnt. Auf deut- ($ ) 
Ba 5 . > in me ae gen ' schen Antrag wurde. die gleiche Frage auf die Tages- B ielsko. lask 
s n : j 
trieb: Die Jute-Abteilung in der 800 Arbeiter b e- ordnung der nächstjährigen Arbeitskonferenz gebetet Pilsudskieso 13 - Tel. 1029 
schäftigt sind, ist für einige Monate mit Bestellun- | 
gen versorgt und arbeitet dank den eilig auszufüh- * Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
renden Aufträgen mit einer grösseren Belegschaft Minister Kühn ed die Kommerziali-, — Einladungen — Kuverts — Brief- 
als bisher. Die Leinwandabteilung hat ihren Be- Sler ung der po nischen Eisenbahnen. a E ee ee Visit- 
trieb neuerdings verringern müssen, so dass nur Der polnische Verkehrsminister Kühn erklärte ee OSAS n 
3 Tage in der Woche gearbeitet wird.. Infolgedes- in einer Presseunterredung, dass die Umwandlung — lohubeutel — amerikanische Jour- 
sen sind etwa 50 Arbeiter zeitweilig entlassen wor- der polnischen Staatsbahnen in eine besondere ge- nals vom kleinsten bis zum grössten 
den, während die anderen in der Jute-Abteilung trennte Handelsgesellschaft eine der wichtigsten Formai,- ‚nel antv Olten * Be 
Beschäftigung finden. Die Administration ist mo- Handlungen der Regierung auf wirtschaftlichem Ge- führt auf Kunstdruckpapier, Pronpekte 
natelang nicht in der Lage mit Bestimmtheit voraus- biet sei. Die letzte Verordnung des Präsidenten der — Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
zusagen, wann die Arbeit in der Fabrik im vollen | Republik sei eine Novellisierung der Staatspräsiden- | Zeitschriften — Broschüren — Werke 


Umfange aufgenommen werden wird; doch ist die tenverordnung vom Jahre 1926. Hierdurch werde 

Fabrik mit Aufträgen genügend versorgt, um die eine Reihe von grundlegenden Aenderungen in dem Moderne Ausiührung 

Arbeit im jetzigen Umfange längere Zeit. weiterzu- | Verwaltungssystem der Staatsbahnen eingeführt, die 

führen. Der Absatz Narvscher Tuche nach Lettland | eine freiere Verwaltung in der Anpassung an die Mehriarbendruck 

steigt stetig. In diesen Tagen wurden Tuche für Bedürfnisse der sozialen Wirtschaftsinteressen ge- 

ca. 15500 Kronen nach Lettland exportiert und neue statte und vor allem die Kreditfähigkeit des Unter. Mustrationsdruck 

grosse Bestellungen werden demnächst erwartet. nehmens steigere sowie eine rechtliche Basis zur Verlangen Sie Angebote 


68loszenie Hehe... Achtung! 
een | Bewohner Polens! 
er ger en Ber Hoch. nicht dagewesene Gelegenheit! 898 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
| gelt an. Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
| 


dworcu towarowym publiczna licytacja 


przedmiotów niepodjętych przez ane 

W przepisanym terminie, jako to: ma. 

nufaktura, towary kolonjalne, produkta 

chemiezne, oraz części maszyn zelaz- : 

= u Art der Bezahlım 
Bliższe określenia rodzaju towarów, | 

oraz ceny wywoławcze ogłoszone są na | , ; 

tablicy urzędowej Urzędu Celnego: 


zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 

schwereu Zeiten und- des Mangels an Bargeld, 

jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


! 82 . i i 
0 ‚1b Stücken für nur 49 l. 70 f. 
920 Urzad Celny I Kl. w Bielsku. . „ 
777. — ter Ueberweisungs- welcher auf der unmittelbaren eber und zwar: 2½ m. Wollvelour mit Futter auf 


Konto eines Klienten der P. K. O. auf Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 
starke, unzerreissbare 


a verkehr der P. K. ©., schreibung des Betrages aus dem Check- der anderen Suite, ein federleichtes und weiches 
Wi din, h 
| Rechnung des Check-Kontos des! E e ee 


Sy | J i Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
| anderen Klienten besteht. 1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus 
gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 

j 


Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 


eines poln: Handelskurses kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
| 5 Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einlan- 

sucht Posten (Durch Vermeidung an ee Bedient Euch bei gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 
zahlungen spart man an Zei wird bel Uebernahme der Ware! 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse ' 


Zahlungen der Uber- i 
R ; i . Un P. N © 3 Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
in poln, Stenographie, Schreibmaschine a Kosten. Die ee weisungschecks der P. K. O. nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 


und Buchhaltung. Beherrscht auch die ‚berechnet bei den Ueberweisun- C Waden 
deutsche Sprache. Len keine Manipulationsgebühr Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
Gefl. Angebote an die Admirästentien | y schreibt"eofort an unser Fabrikslager® 


d. Bl. unter „Praktikantin“, 600 ö „Polska Pomoc” 


| Łódż, PI. Dąbrowskiego 4. 
Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 
Eigentümer: $ Med. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: 
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